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Vorwort: Interkulturelle Kompetenz als 
Schlüsselkompetenz des 21. Jahrhunderts 

„Die ökonomische Globalisierung hat eine kulturelle 
Komponente: Menschen müssen in die Lage versetzt 
werden, sich auf unterschiedliche kulturelle Kontexte 
einzulassen, sich mit  Menschen zu verständigen, die eine 
andere kulturelle Prägung aufweisen, eigene Praktiken und 
Überzeugungen in Frage zu stellen, eine Balance zwischen 
Distanz und Nähe zu halten. Die Begegnung mit anderen 
Kulturen, sprachliche Sensibilität und Weltoffenheit sind 
daher wichtige Ziele der Hochschulbildung oder sollten es 
jedenfalls sein.“ 
(Prof. Dr. Julian Nida-Rümelin in duz 22.03.2013, S.17) 
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1. Fragenkomplexe Interkultureller Bildung 

 
 
Worauf antwortet Interkulturelle Bildung? 
 
Interkulturelle Bildung ist eine der möglichen Antworten von  
Bildung und des Erziehungs- und Bildungssystems auf die  
Veränderung der Gesellschaft durch Migration,  
Europäische Einigung und Globalisierung.  
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1. Fragenkomplexe Interkultureller Pädagogik 

„Die theoretischen und praktischen Bemühungen Interkultureller 
Pädagogik kreisen um vier Fragenkomplexe und Motive, denen 
implizit und explizit die Annahme kultureller Differenz voraus liegt:  
 
a.) das Motiv der Fremdheit oder die Verstehensproblematik, 
b.) das Motiv der Anerkennung, das auf die Identitätsproblematik 

verweist, 
c.) das Engagement für Gleichheit, gegen Diskriminierung und 

Ausgrenzung auf Grund von Ethnisierung und Rassen-
Konstrukten, 

d.) das Motiv interkultureller Verständigung in globaler 
Verantwortung“  

 
Aus: Auernheimer, Georg (1998): Grundmotive und Arbeitsfelder interkultureller Bildung und 

Erziehung, in: Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.): Interkulturelles Lernen, Arbeitshilfen 
für die politische Bildung, Bonn, S.20 
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2.  Definitionsangebote: Interkulturelle Pädagogik 

 
 
Ursprünglich:  
 
„Der Begriff bezeichnet Austauschprozesse zwischen Kulturen,  
genauer gesagt: zwischen Personen oder Gruppen mit  
unterschiedlichem Kulturhintergrund.“ (Leenen/Grosch 1998,S.356) 
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2. Definitionsangebote: Interkulturelle Pädagogik 

Neubestimmung 
 
„Eine reflektierte interkulturelle Pädagogik weist darauf hin, dass 
kulturelle Differenzen weder notwendig Ursache von Problemen und 
Konflikten noch allein als ein Effekt sozialer Ungleichheiten 
verständlich sind. Sie bricht mit der Prämisse eines naiven 
Kulturalismus, der zufolge Individuen Angehörige einer Kultur und 
durch diese geprägt sind. Sie fordert zur Auseinandersetzung mit 
den Bedingungen, Formen und Folgen von ethnischen, kulturellen 
und religiösen Zuschreibungen und Identifikationen sowie ihrer 
gesellschaftspolitischen, sozialen und individuellen Bedeutung auf.“ 
 
Aus: Hormel, U./Scherr, A. (2005): Bildung für die Einwanderungsgesellschaft, BpB  
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3. Der Kulturbegriff der Interkulturellen Bildung 

Kultur: Individuell und veränderbar in Zeit und Raum: 
 
„Interkulturelle Pädagogik denkt von einem erweiterten Kulturbegriff 
aus, der Kultur theoretisch als Konstrukt und pragmatisch als 
gemeinsam geteiltes ´System von symbolischen Bedeutungen´ 
versteht, das in allen Lebensbereichen und Lebensvollzügen stets 
mit(re)produziert wird; sie ist ´Orientierungssystem´, 
´unabgeschlossen, prozesshaft´ mit den Funktionen der 
´Sinnkonstitution und Identitätsbildung´.“ 
 
aus: Roth, Hans-Joachim (2002): Kultur und Kommunikation. Systematische und  
theoriegeschichtliche Umrisse Interkultureller Pädagogik, Opladen, S.91 



Prof. Dr. Yasemin Karakasoglu                
Universität Bremen 8 

4. Alltagsdiskurs: Interkulturelle Bildung 

IB: 
 
n  sind Fördermaßnahmen für Migrantenkinder und –jugendliche sowie 

Elternarbeit mit Eltern mit Migrationshintergrund  
n  ist die Aneignung interkultureller Kompetenz im Sinne der 

Aneignung spezieller Kulturkenntnisse zu anderen Ländern/Völkern 
etc. (z.B. Kenntnis von Begrüßungsformeln in ´asiatischen Kulturen´ 
oder Blickkontakt-Konventionen in westlichen und ´orientalisch-
asisatischen Kulturen´) 

n  IB wendet sich nur an die einheimische Bevölkerung, um diese auf 
die Multikulturalität der Gesellschaft ´vorzubereiten´ 
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4. Fachdiskurs: Interkulturelle Bildung 

IB: 
 
n  Ist Schlüsselqualifikation und Querschnittaufgabe der Pädagogik 
n  Ist Orientierungshilfe in globalisierter Welt 
n  Ist Teil allgemeiner Bildung, Entwicklungsaufgabe für alle 

Lehrenden und Lernenden,  
n  zielt auf Veränderung von Deutungsmustern, Einstellungen, 

Haltungen der an pädagogischen Prozessen Beteiligten, 
n  zielt auf Veränderung diskriminierender Strukturen im 

Bildungswesen, die sich an sprachlicher, kultureller, ethnischer und 
nationaler Homogenität als ´Normalfall orientieren (Institutionelle 
Diskriminierung)  

n  umfasst auch förderpädagogische Angebote z.B. für Kinder und 
Jugendliche und Neuzuwanderer  

 
 
Nach: Krüger-Potratz, M. (2005): Interkulturelle Bildung. Eine Einführung, S.30-35 
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5. Ziel interkultureller Bildung: Kompetenter Umgang  mit 
Irritationen und Konfliktbereichen  (interkultureller) 
Kommunikation 

Sprache 

Denkmuster. 
Argumentations- 

formen 

Situative 
Verhaltensregeln Soziale 

Institutionen und 
Rollen 

Glaubenssysteme,  
Wertkonzepte 

Welt- und 
Menschenbild 

Spezifische  
Symbole, 

Rituale, Sitten & 
Gebräuche 

Nonverbale  
Kommunikation 

Bereiche 
interkultureller 

Irritation 

aus: Interkulturelles Training (Leenen/ 
Grosch) 
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5. Zentrale Parameter Interkultureller Kompetenz 

Konflikt- 
fähigkeit 

Wissen  
(Migration, 
 Kulturen,  
Sprachen) 

Perspektiven- 
übernahme 

Ambiguitäts- 
toleranz 

Empathie 

Frustrations- 
toleranz 

Interkulturelle 
Kompetenz 
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6. Ebenen Interkulturelle(n) Lernens/Kompetenz 

Es wird davon ausgegangen, dass interkulturelles Lernen,  
der Erwerb interkultureller Kompetenz auf drei Ebenen  
stattfinden muss: 
 
• auf der affektiven Ebene (Bewusstseinsbildung) 
• auf der kognitiven Ebene (Wissensvermittlung) 
• auf der Verhaltensebene (Fertigkeiten und Methoden) 



7. Elemente des Erwerbs interkultureller Kompetenz 
in interkulturellen Trainings (nach Handschuck/Klawe 2010 und Jungk 2004) 
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8.  Kontexte interkultureller Kompetenz 

Ökonomisch-strategischer Kontext:  
Internationale Handelsbeziehungen, kurzfristige Auslandsaufenthalte  
– Vermittlung von Kulturstandards bei Gruppen, Vermeidung von 
Konflikt, Zielorientierung.  
-> Stärkere Konzentration auf ´Knowledge´ und ´Skills´ 
Pädagogisch-didaktischer Kontext:  
langfristiges Zusammenleben in einer kulturell pluralen Gesellschaft, 
Qualifikation für ´Kundenkontakt´ in Beratungssituationen, 
pädagogischen Einrichtungen 
 – Vermittlung eines Bewusstseins für Individualität von 
Kulturgebundenheit, Konfliktfähigkeit, Selbstreflexion, 
Prozessorientierung. 
-> Stärkere Konzentration auf ´Awareness´ 
 
Nach: Bücker, Lisa (2013): Interkulturelle Öffnung der öffentlichen Verwaltung. Welchen Beitrag 
können interkulturelle Kompetenztrainings leisten, unveröffentlichte Masterarbeit, Uni Bremen Prof. Dr. Yasemin Karakasoglu                

Universität Bremen 14 



8 a. Interkulturelle Kompetenz im ökonomisch-
strategischem Kontext 
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8b. Interkulturelle Kompetenz in pädagogisch-
didaktischen Kontexten 
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Schlusswort: Kulturelle Freiheit  

„Kulturelle Freiheit, die aus meiner Sicht für die Würde des Menschen  
unverzichtbar ist, darf nicht mit dem bloßen Eintreten für kulturelle  
Vielfalt verwechselt werden. Ebenso wenig besteht kulturelle Freiheit in  
der Feier kultureller Traditionen, an denen jeder Einzelne angeblich  
festzuhalten habe. Kulturelle Freiheit in Multikulturellen Gesellschaften  
heißt zunächst also, dass man der reflexhaften Verteidigung des  
kulturellen Erbes erst einmal widerstehen muss. Was dann  
selbstverständlich die Möglichkeit einschließen muss, Traditionen nach  
wohlüberlegter Prüfung auch zu bejahen.“  
 
(Amartya Sen in: Die Zeit, Ausgabe 50, 2007 “Der Freiheit eine Chance. Warum wir die Idee der  
multikulturellen Gesellschaft nicht aufgeben dürfen„). 

Prof. Dr. Yasemin Karakaşoğlu   



Interkulturelle Bildung und  
Interkulturelle Kompetenz 

 
 
 

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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